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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 9. November, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum Gedenken an den 67. Jah-
restag der Reichspogromnacht vom 9. November 1938.

Freitag, 11. November, 9.30 Uhr,

Saal des Kreisverwaltungsreferates, Ruppertstraße 11

Verbandsversammlung des Rettungszweckverbandes München. Auf der
Tagesordnung steht unter anderem INM-Gutachten – Bedarfsfeststellung
im Rettungsdienstbereich München, Antrag von Stadtrat Dr. Josef Assal
(Neukonzeption Notarztdienst) und die Durchführung des Luftrettungsdien-
stes (Finanzierung).

Donnerstag, 10. November, 10 Uhr Bayerische Landeszentrale für

neue Medien, Großer Sitzungssaal, Heinrich-Lübke-Straße 27

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner eröffnet nach einem Grußwort von
Professor Dr. Wolf-Dieter Ring, Präsident der Bayerischen Landeszentrale
für Neue Medien die Fachtagung „Multimediale Bildung im Kindergarten
und Hort”. Anschließend gibt Dr. Eleonore Hartl-Grötsch, Leiterin der Fach-
abteilung Kindertageseinrichtungen im Schulreferat eine Kurzinformation
über den Bayerischen Erziehungs- und Bildungsplan.
Es folgen Referate über Trends, Erkenntnisse und Erfahrungen in der multi-
medialen Bildung in Kindergarten und Hort sowie Präsentationen von emp-
fehlenswerten Programmen und Beispielen aus der Praxis. Das Schul- und
Kultusreferat hat das Thema „Computer in Kindertageseinrichtungen” be-
reits vor acht Jahren aufgegriffen und gemeinsam mit dem Studio im Netz
(SIN) als Projekt in Kindergärten, Horten und Tagesheimen installiert. Somit
existiert in den städtischen Kindertageseinrichtungen in diesem Förderbe-
reich bereits ein umfassender Erfahrungsschatz.
Ziel des jährlich stattfindenden Fachtages ist es, die jeweils aktuellen Er-
fahrungen und Ergebnisse aus dem Projekt weiterzugeben, neue Entwick-
lungen aufzuzeigen und die Erziehungskräfte zur Einbeziehung der multi-
medialen Welten in den Alltag der Kindertageseinrichtungen anzuregen.

Donnerstag, 10. November, 10.30 Uhr,

Kooperationseinrichtung „Stella Luna”,  Werner-Egk-Bogen 33

Zum „Europäischen Jahr des Lärms” wird von der Unfallkasse München
in Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt München eine Pressekonfe-
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renz zum Thema Belastung durch Lärm in Kindertagesstätten abgehalten.
In Vertretung von Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner spricht Dr. Eleonore
Hartl-Grötsch, Leiterin der Fachabteilung 5, Kindertagesstätten, des Schul-
referats.
In der Veranstaltung sollen Betroffene selbst zu Wort kommen. Anschließend
werden die medizinischen Aspekte kurz beleuchtet und mögliche Maßnah-
men zur Lärmreduzierung angesprochen. Die Einrichtung „Stella Luna“
erhält von der Unfallkasse München fünf Lärmampeln für eine kindgerech-
te, verhaltensbedingte Prävention zur Verfügung gestellt. Lärmampeln
können durch voreingestellte Schwellenwerte den Lärm „sichtbar” ma-
chen und so Kindern zeigen, wo Lärmgrenzen überschritten sind.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 11. November, 19.30 Uhr, Oskar-Maria-Graf-Ring 20 und 22

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht beim Herbstfest des Frauen-
treffpunkts Neuperlach e.V., der bei diesem Anlass sein 30-jähriges Beste-
hen feiert.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 15. November, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräuhaus”, Münchner Zimmer, Am Platzl 9

Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Dienstag, 15. November, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 15. November, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Hirsch”, Renatastraße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphenburg).

Dienstag, 15. November, 19.30 Uhr,

Ökologisches Bildungszentrum, Englschalkinger Straße 166

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 15. November, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum

Giesinger Bahnhof „Gepäckhalle”, Giesinger Bahnhofsplatz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing). Zu Beginn der Sitzung
können Bürgerangelegenheiten vorgebracht werden.
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Dienstag, 15. November, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing). Zu Beginn der
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Annemarie
Kenst statt.

Meldungen

Ehrenbürgerrecht an Professor Dr. Otto Meitinger verliehen

(8.11.2005) Im Rahmen eines Festaktes im Alten Rathaussaal hat Oberbür-
germeister Christian Ude gestern Abend Professor Dr.-Ing. Dr. h.c. Otto
Meitinger, dem Altpräsidenten der Technischen Universität München, das
Ehrenbürgerrecht der Landeshauptstadt München verliehen. Meitinger ist
die 48. Persönlichkeit, die seit 1820 diese höchste städtische Auszeich-
nung erhält.
„Das Spektrum Ihrer herausragenden Leistungen für München, die mit
dieser Auszeichnung gewürdigt werden, könnte kaum breiter und vielfälti-
ger sein”, so Oberbürgermeister Christian Ude in seiner Rede. Es reiche
von der Bewahrung des kulturellen, besonders des baukulturellen Erbes
der Stadt München bis hin zur Stärkung der Isar-Metropole als Stadt der
Wissenschaft und Forschung. Begonnen habe Meitingers für München so
bedeutendes Lebenswerk bereits mit seiner Promotion zur Geschichte der
Residenz. Mit dieser umfangreichen wissenschaftlichen Forschungsarbeit
habe er nicht nur eine lückenlose Dokumentation der ersten Bauanlage
der Wittelsbacher auf dem Münchner Residenzgelände vorgelegt, sondern
auch eine Lücke in der Dokumentation der Münchner Stadtgeschichte ge-
schlossen. Als Vorstand des Residenzbauamtes – Meitinger leitete dort
von 1953 bis 1963 den Wiederaufbau der im Zweiten Weltkrieg fast völlig
zerstörten Münchner Residenz – sei er die Idealbesetzung gewesen. Un-
ter seiner Leitung sei innerhalb kürzester Zeit unter anderem das Resi-
denzmuseum mit dem Antiquarium, den Reichen Zimmern, der Hofkapelle
und der Schatzkammer neu entstanden. Die Gebäudetrakte, die nicht mu-
seal genutzt wurden, seien durch die Akademie der Wissenschaften, die
Akademie der Schönen Künste und fast 40 Jahre lang auch mit der Gene-
ralvertretung der Max-Planck-Gesellschaft mit neuem Leben erfüllt wor-
den. 1958, rechtzeitig zum 800-jährigen Stadtjubiläum, sei außerdem der
Wiederaufbau des Cuvilliéstheaters vollendet worden.
Mit der neu entstehenden Residenz seien in deren Restaurierungswerk-
stätten nicht nur alte Handwerkstechniken wieder zu neuem Leben er-
weckt worden. Der Wiederaufbau dieses historischen Bauwerks, so Ude,
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habe sich auch als richtungsweisend für den Wiederaufbau zahlreicher hi-
storischer Baudenkmäler in der Bundesrepublik erwiesen.
Großes geleistet habe Meitinger auch in den Jahren danach an der Spitze
der Bauabteilung der Max-Planck-Gesellschaft: Von 1963 bis 1976 seien
dort unter seiner Leitung über 50 große Institutsneubauten im In- und Aus-
land entstanden – darunter auch die Max-Planck-Institute für Biochemie in
Martinsried und für Astrophysik in Garching. „Außerordentlich rege und
vielbeachtete Aktivitäten” habe Meitinger außerdem als Professor am
Lehrstuhl für Entwerfen und Denkmalpflege entwickelt, nachdem er 1976
an die Technische Universität München gegangen war. An der TU München
habe der Architekt nicht nur das Aufbaustudium Denkmalpflege eingerich-
tet und große Werke wie beispielsweise „Stadt und Topographie” oder den
Katalog über die Bauten der 50er Jahre in München publiziert. Der Profes-
sor habe für die Begutachtung und Bearbeitung zahlreicher Münchner Bau-
projekte verantwortlich gezeichnet, darunter bei der Neugestaltung des
Königsplatzes, des Isartorplatzes oder des Armeemuseumsgeländes. Zu-
dem habe er mit seinem Lehrstuhl die Neugestaltung der Amtssitze des
damaligen Bundespräsidenten Richard von Weizsäcker – die Villa Hammer-
schmidt in Bonn und das Schloss Bellevue in Berlin – geplant.
1983 sei Professor Meitinger schließlich zum Dekan der Fakultät für Archi-
tektur gewählt worden.
Als „Höhepunkt seiner Hochschullaufbahn” bezeichnete der Oberbürger-
meister Meitingers Wahl zum Präsidenten der Technischen Universität
München im Jahr 1987. Dort sei es ihm gelungen, bedingt durch einen fast
vollständigen Generationswechsel bei den Lehrstuhlinhabern, erstrangige
Hochschullehrer zur Sicherung der Spitzenstellung der TU München in Leh-
re und Forschung zu gewinnen. OB Ude: „Dies hat nicht nur den Ruf der
Universität gestärkt, sondern auch in einem nicht unerheblichen Maße
zum hervorragenden Ruf Münchens als Stadt der Wissenschaft und For-
schung beigetragen.”
Dass die zahlreichen „verlockenden Angebote” aus dem In- und Ausland,
auch der Ruf, als Präsident der Bundesbaudirektion nach Bonn bzw. Berlin
zu gehen, Meitinger nicht dazu bewegen konnten, München den Rücken
zu kehren, mache ihn zu einem Münchner Ehrenbürger „par excellence”.
Und weiter bemerkte Ude: „Für die Landeshauptstadt ist es jedenfalls
eine ganz besondere Freude, nach einer Vielzahl hochrangiger und interna-
tionaler Auszeichnungen und den bereits verliehenen städtischen Aus-
zeichnungen, der Medaille ,München leuchtet – Den Freunden Münchens‘
in Gold und der Goldenen Ehrenmünze der Landeshauptstadt München
Professor Otto Meitinger als hochverdienten Brückenbauer zwischen Ver-
gangenheit und Zukunft, zwischen Hochschule und Stadt, zwischen Wis-
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senschaft und Kunstbetrieb, und zwischen München und seinem Umland
die Ehrenbürgerurkunde überreichen zu können.”
Professor Dr. Meitinger bedankte sich nach dem Applaus beim Stadtrat
für die Verleihung des Ehrenbürgerrechts: „Als alteingesessener Münchner
ist es mir eine ganz besondere Freude, diese Auszeichnung zu bekom-
men.” Dass sich die Münchnerinnen und Münchner in ihrer Stadt wohlfühl-
ten und sich mit ihr identifizieren könnten, dieser Gedanke sei ihm stets
wichtig gewesen, so der 78-Jährige. Ihren heutigen Charakter, ihr Gesicht
und ihren Charme verdanke die Stadt nicht zuletzt den Stadtplanern und
Oberbürgermeistern in der Nachkriegszeit. Durch sie sei München in sei-
ner Struktur im wahrsten Sinne des Wortes „wieder aufgebaut” worden
und habe seine Silhouette innerhalb des Mittleren Rings größtenteils behal-
ten. Was die neu entstandenen Stadtviertel betreffe, so seien dort „se-
henswerte Bauwerke von überdurchschnittlich guter Qualität” entstanden.
An die Münchnerinnen und Münchner richtete der Architekt und Denkmal-
pfleger den AppelI, „alles zu tun, damit die Stadt eine lebens- und liebens-
würdige Stadt bleibt und das in den Nachkriegsjahren Erreichte nicht ver-
spielt wird”.
Am Festakt nahmen rund 250 Gäste teil. Unter ihnen waren die Münchner
Ehrenbürger Dr. Hildegard Hamm-Brücher, Dr. Hans-Jochen Vogel und Ge-
org Kronawitter, zahlreiche ehrenamtliche und berufsmäßige Mitglieder
des Stadtrates mit Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und Bürgermei-
ster Hep Monatzeder an der Spitze, die beiden Staatsminister Dr. Thomas
Goppel und Professor Dr. Kurt Faltlhauser sowie zahlreiche Repräsentan-
ten der Kirchen, Universitäten, Behörden und Münchner Institutionen.
Das Ehrenbürgerrecht

Das Ehrenbürgerrecht ist die höchste Auszeichnung der Stadt für Persön-
lichkeiten, die sich in ganz besonderem Maß um das Wohl Münchens ver-
dient gemacht haben. Die Befugnis, diese Auszeichnung zu verleihen, geht
zurück auf das Gemeindeedikt von 1818. Zwei Jahre später, 1820, machte
die Stadt den Verfasser des Gemeindeedikts und Begründer der modernen
gemeindlichen Selbstverwaltung, den kgl. Staatsminister Georg Friedrich
von Zentner, zu ihrem ersten Ehrenbürger. Bei den seit gestern 48 Persön-
lichkeiten, denen das Ehrenbürgerrecht der Stadt München verliehen wur-
de, sind selbstverständlich die NS-Größen nicht mitgezählt, denen die Eh-
renbürgerschaft durch Stadtratsbeschluss vom 6. Juni 1946 wieder ab-
erkannt wurde.
Zu den Münchner Ehrenbürgern zählen so herausragende Persönlichkeiten
wie Joseph von Fraunhofer, der Begründer der deutschen optischen Indu-
strie, der Baumeister Leo von Klenze, Justus von Liebig, der Begründer
der chemischen Wissenschaft in München, Max von Pettenkofer, der Be-
gründer der wissenschaftlichen Hygiene, Oskar von Miller, der Gründer
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des Deutschen Museums, Komponisten wie Richard Strauss und Carl
Orff, Dirigenten wie Hans Knappertsbusch und Sergiu Celibidache, die
bayerischen Ministerpräsidenten Wilhelm Hoegner, Hans Ehard, Alfons
Goppel und Franz Josef Strauß, die Münchner Oberbürgermeister Wilhelm
von Borscht, Eduard Schmid, Thomas Wimmer, Dr. Hans-Jochen Vogel und
Georg Kronawitter sowie die Staatsministerin a. D. Dr. Hildegard Hamm-
Brücher. Zuletzt wurde das Ehrenbürgerrecht im Juni diesen Jahres an
Charlotte Knobloch, die Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde, verlie-
hen.

(teilweise voraus)
Baumarkt erwirbt Fläche in Freiham

(8.11.05) Rund vier Monate nach der Veröffentlichung der Ausschreibung
einer Fläche für einen Fachmarktstandort in Freiham ist gestern der Kauf-
vertrag zwischen der Stadt und der Hornbach Baumarkt AG notariell beur-
kundet worden. Die Hornbach Baumarkt AG sichert sich hiermit eine wei-
tere attraktive und wertvolle Verkaufsfläche zur Realisierung eines neuen
Hornbach Bau- und Gartenfachmarktes im Münchner Westen. Mit dem
Verkauf an Hornbach hat das Kommunalreferat einen starken und für den
Endverbraucher attraktiven Partner für die Realisierung der ersten Immobi-
lie in Freiham gefunden. Mit einem innovativen baulichen Konzept wird auf
der rund 32.000 Quadratmeter großen Fläche ein Bau- und Gartenfach-
markt sowie ein Verkauf von Baustoffen (drive in) entstehen. Für die Kun-
den stehen zukünftig insgesamt rund 800 überdachte Parkplätze zur Verfü-
gung und sichern neben einer günstigen Verkehrserschließung des Gebie-
tes (direkte Autobahnanschlüsse A 99 und A 96) die Attraktivität der neu-
en Verkaufsfläche in Freiham. Dazu Kommunalreferentin Gabriele Friderich:
„Das ist in der Tat ein sehr positives Signal für eine rasche Entwicklung
des gesamten Standortes Freiham”.
Die Vermarktung der neuen Gewerbeflächen in München Freiham hat mit
der Ausschreibung des Sondergebietes für Fachmärkte (SO 1) im Juli
2005 begonnen. Die Nachfrage nach Fachmarktstandorten in München ist
seit langem sehr groß, da kaum adäquate Flächenangebote zur Verfügung
standen. Im Fachmarktkonzept der Stadt wurde daher gefordert, Flächen
für diese Nutzung in Freiham vorzusehen. Den Fachmärkten stehen in
Freiham zwei Sondergebiete mit einer Fläche von insgesamt cirka zehn
Hektar zur Verfügung. Von der strategischen Ausrichtung sollen im Bereich
des SO 1 Fachmärkte wie beispielsweise ein Baumarkt, ein Gartencenter
und ähnliches situiert werden. Das SO 2 bietet ausreichend Platz für einen
größeren Möbelfachmarkt. Mit dem Verkauf des Grundstücks SO 1 in
Freiham hat die Vermarktung und Entwicklung des neuen Stadtteils
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Freiham erst begonnen. Derzeit stehen zwei weitere attraktive Flächen
zum Verkauf. Das SO 2 bietet auf rund 70.000 Quadratmeter Geschossflä-
che die Möglichkeit einer Realisierungen eines Möbelfachmarktes mit ei-
ner maximalen Verkaufsfläche von 35.000 Quadratmeter Geschossfläche.
Das im Vergleich dazu kleine GE 28 an der Bodenseestraße mit rund 7.500
Quadratmetern Geschossfläche wird für eine Nutzung mit Tankstelle und
Fast-Food Restaurant ausgeschrieben.
Weitere Informationen über das Entwicklungsgebiet Freiham sind auf der
Homepage: www.immo-muenchen.de zu finden.

Jiddische Lieder im Kunstforum Arabellapark

(8.11.2005) Die Gruppe „Gefilte Fish“ präsentiert am Freitag, 11. Novem-
ber, um 20 Uhr jiddische Lieder im Kunstforum Arabellapark, einer Initiati-
ve der Münchner Stadtbibliothek und Münchner Volkshochschule, am Ro-
senkavalierplatz 16. Sie erzählen Geschichten vom Leben, von Liebe und
Leid, Überlebenskampf und Lebenslust. Karten gibt es zu 10 Euro, ermä-
ßigt 8 Euro an der Abendkasse, Reservierung telefonisch unter Telefon 92
87 81 23.
„Gefilte Fish“ geht es nicht um musik- oder sprachwissenschaftlich kor-
rekte Traditionspflege: „Unser Anliegen ist es, ein wenig von dieser leider
zum Teil unwiederbringlich untergegangenen Welt, die so schicksalhaft mit
unserer heutigen verbunden ist, lebendig zu halten. Vielleicht können wir
ein Stück von der Menschlichkeit, dem Lachen, dem Humor, der besonde-
ren Emotionalität und Lebenskraft und von dem Leid und Schmerz, aus
dem diese Lieder geboren sind, wieder erklingen lassen.“ Mit ihren eige-
nen, einfühlsamen Arrangements gelingt es ihnen einen überzeugenden
Bogen zu spannen von alten Volksliedern, Liedern aus dem Ghetto, tradi-
tionellen und  verjazzten Klezmermelodien bis zu Schlagern der zwanziger
und dreißiger Jahre der jiddischen Musical-Szene in Amerika. „Wejsst du,
jiddish oder nisht jiddish, dos is ales a shwindel...a mentsch muss men
sejn!“ (A. Elbinger). Besetzung: Andrea Giani (Gesang), Joe Rappaport
(Violine),
Roman J. Chodhury (Gitarre), Tobias Schwartz (Kontrabass), Angeliki
Koufou (Akkordeon).

20 Jahre Gasteig – die Münchner Volkshochschule lädt ein

(8.11.2005) Großes Jubiläums-Programm am 12. November in der Münch-
ner Volkshochschule (MVHS) am Gasteig, Kellerstraße 6. Ein Fest der Sin-
ne mit Konzerten, Shows, Ausstellungen und Mitmachprogrammen: zum
Entdecken und Staunen, Zuschauen und Zuhören, Tanzen und vielem

http://www.immo-muenchen.de
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mehr...Alle im Gasteig ansässigen Institute bieten beste Unterhaltung
zum Nulltarif. Gefeiert wird von 14 Uhr bis spät in die Nacht.
Die MVHS bietet den ganzen Tag bis in die Nacht diverse Präsentationen
und Mitmachprogramme an – unter anderem Lachyoga, Sprachenbingo,
Kalligrafie, kreative Workshops für Querdenker, Erzählwerkstätten, Lesun-
gen, Architektenführungen durch den Gasteig – und einen Antiblamierkurs:
„Sag' ich nun Maestro oder Herr Dirigent?" Einen Schwerpunkt bildet die
Welt um den Orientalischen Tanz.
In der Black Box lädt von 14 bis etwa 17 Uhr ein abwechslungsreiches
Programm zu Schmink-Tipps für das große Bauchtanz-Make-up, einer
Accessoire-Vorführung vom Schleier bis zum Säbel für Drei- bis 99-Jähri-
ge, Vorträgen über gesundheitliche Aspekte des Orientalischen Tanzes und
über Tanzkostüme im Orientalischen Tanz mit Tipps zum Selbermachen
und zu einer Aufführung der tanzenden Marionette „Leila" zum Staunen
und Mitmachen ein.
Ab 18 Uhr rollt in der Black Box der „Orient-Express": Tanz-Dozentinnen
der MVHS und Gäste präsentieren eine exotische, temperamentvolle
Show mit Orientalischem Tanz von A(rabic Flamenco) bis Z(imbel), von
Funky-Oriental über Klezmer-Jazz bis Klassik, von Persien über Saudi-Ara-
bien bis in den Libanon und und und. Mit dabei sind Claudia Engl, Viola
Hammerer, Dagmar Labitzke (Dalia), Christiane Möhner, Martina Riedl,
Angela Schneider, Ludmilla Schubauer, Marianne Schwinghammer, Eva
Stehli-Attia, Rita Szeibert, Manuela und Voggenauer & mit den Wüsten-
Töchtern.
Was die Bühneshow zeigt, können die Zuschauer im Anschluss ab zirka
21 Uhr gleich selbst ausprobieren – in der Oriental Disco legt Arabic-
Groove-DJ Dali Touiti aktuelle, arabische Pop-Musik aus Marokko, Tunesi-
en, Ägypten und dem Iran auf den Plattenteller.

Ausstellung im Stadtmuseum

(8.11.2005) Am Sonntag, 13. November, 14 Uhr, führt Dr. Ulrich Pohlmann,
Leiter des Fotomuseums, im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,
durch die Ausstellung von Armin Smailovic „Der neue Mensch“ die eine
Auswahl von 18 Bildern zeigt, die im Rahmen seiner Tätigkeit für das inter-
nationale Netzwerk „Kein Mensch ist illegal“ entstanden sind, für das
Smailovic seit 1998 fotografiert. Er dokumentiert nicht nur verschiedene
Aktionen und Aktivisten des Netzwerkes, das sich gegen die Abschiebung
und Ausgrenzung sogenannter illegaler Einwanderer einsetzt, sondern hat
darüber hinaus allgemeingültige Bilder zur Thematik der Grenze bezie-
hungsweise deren Überwindung geschaffen. Der Eintritt und die Führung
sind kostenlos. Treffpunkt ist im Foyer.
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Podiumsgespräch in der Hochschule für Philosopie

(8.11.2005) Heute, 19 Uhr, findet in der Hochschule für Philosophie, Kaul-
bachstraße 31, das Podiumsgespräch „Der Beitritt der Bürger. Welche Zu-
kunft hat das Europäische Projekt?“ mit hochkarätigen Referentinnen und
Referenten statt.
Die Ablehnung der EU-Verfassung bei den Volksbefragungen in Frankreich
und den Niederlanden und die darauf folgenden Diskussionen haben ge-
zeigt, dass die Bürgerinnen und Bürger den Prozess der EU-Erweiterung
und -Vertiefung in großen Teilen nicht mehr mitgegangen sind.
Ist die Vision eines vereinten Europas, das nicht nur ein gemeinsamer
Markt, sondern auch eine demokratische, soziale, kulturelle und außenpo-
litische Größe ist, verloren gegangen? Wie können die Bürgerinnen und
Bürger wieder in das Europäische Projekt einsteigen? Welche Verfasstheit
und welche Grenzen und Ziele soll es künftig geben?
Am Podiumsgespräch nehmen Ministerpräsident a.D. Erwin Teufel, Mit-
glied des EU-Verfassungskonvents, Jo Leinen, Vorsitzender des Aus-
schusses für Verfassungsfragen im EU-Parlament, Professor Dr. Edgar
Grande, Geschwister-Scholl-Institut für Politik der LMU, und Cornelia Bo-
lesch, Korrespondentin der Süddeutschen Zeitung in Brüssel, teil.
Veranstalter sind die Münchner Volkshochschule, das DGB Bildungswerk
München, die Europäische Kommission, Vertretung in München, die Evan-
gelische Stadtakademie München und das Münchner Bildungswerk.
Der Eintritt ist frei. Weitere Infos unter Telefon 55 93 36-41/-40 oder
alexander.rager@bildungswerk-bayern.de

http://www.alexander.rager@bildungswerk-bayern.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 8. November 2005

Zunehmende Ungereimtheiten um den Bau eines Isar-Kraftwerks –

welche Rolle spielt dabei der Dritte Bürgermeister und Green City?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Podiuk und Ursula Sabathil (CSU) vom
28.10.2005

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Auf Ihre im Betreff genannte Anfrage nehme ich Bezug, in der Sie sich auf
Presseberichte beziehen, wonach sowohl mit den Stadtwerken als auch
mit Green City Energy GmbH bereits Gespräche über den Bau eines Isar-
Kraftwerkes geführt wurden. Dabei hinterfragen Sie auch die Rolle des
Dritten Bürgermeisters.

Auf die im Einzelnen gestellten Fragen antworte ich wie folgt:

Frage 1:

Treffen Berichte zu, wonach sowohl mit den Stadtwerken als auch mit
Green City Energy GmbH bereits Gespräche über den Bau eines Isar-Kraft-
werkes geführt wurden?

Antwort:

Ja, bereits in der 64. Sitzung der Energiekommission des Stadtrates am
13.11.2003 stellten die Stadtwerke München ein Konzept für ein Wasser-
kraftwerk am Praterwehr vor.
Am 12.09.2005 stellten die Stadtwerke München ihr überarbeitetes Kon-
zept beim Dritten Bürgermeister vor; am 11.10.2005 präsentierte die Green
City Energy GmbH ihr Konzept für ein Wasserkraftwerk am Praterwehr
beim Dritten Bürgermeister.
Daneben führte das zuständige Sachgebiet des Referates für Gesundheit
und Umwelt sowohl mit den Stadtwerken München als auch mit der
Green City Energy GmbH Gespräche über das wasserrechtliche Verfahren
und über den Umfang der einzureichenden Unterlagen. Dies waren Bera-
tungsgespräche im Vorfeld einer geplanten Antragstellung, wie sie
üblicherweise geführt werden.
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Am 13. Oktober wurden die Stadtwerke München GmbH durch den Drit-
ten Bürgermeister und Herrn berufsm. Stadtrat Joachim Lorenz, Referat
für Gesundheit und Umwelt, darüber informiert, dass die Green City Ener-
gy GmbH einen Antrag auf Erstellung eines Wasserkraftwerkes am Pra-
terwehr stellen wird.
Diese Information war zugleich Anlass für eine gemeinsame Bespre-
chung.
Dieses Gespräch zum Thema „Wasserkraftausbau im Einklang mit der
Isar-Renaturierung” fand am 17. Oktober 2005 im Büro des Dritten Bürger-
meisters statt, an dem Vertreter der Stadtwerke München und der Green
City Energy GmbH sowie der Referent für Gesundheit und Umwelt teil-
nahmen.

Frage 2:

Wie kam es zu den Gesprächen?

Antwort:

Die Konzept-Vorstellungstermine am 12.9.2005 und am 11.10.2005 beim
Dritten Bürgermeister erfolgten auf Wunsch der Stadtwerke München
bzw. der Green City Energy GmbH. Die Einladung zum Gespräch am
17.10.2005 erfolgte durch den Dritten Bürgermeister.
Sowohl die Stadtwerke München als auch die Green City Energy GmbH
suchten beim zuständigen Sachgebiet des Referates für Gesundheit und
Umwelt das Gespräch über das wasserrechtliche Verfahren und den Um-
fang der einzureichenden Unterlagen.

Frage 3:

Wie kam es zu dem Engagement von Green City Energy GmbH für den
Bau eines Isar-Kraftwerks?

Antwort:

Diese Frage kann naturgemäß nur die Green City Energy GmbH beantwor-
ten.

Frage 4:

War der dritte Bürgermeister, der Presseberichten zufolge Genussscheine
an Green City Energy GmbH gehalten hat, bereits dienstlich mit der Firma
befasst bzw. involviert?
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Antwort:

Am 17.10.2005 fand im Büro des 3. Bürgermeisters ein Gespräch zum The-
ma „Wasserkraftausbau im Einklang mit der Isar-Renaturierung” statt. Ge-
sprächseinladung und -moderation erfolgten durch den 3. Bürgermeister in
seiner Rolle als Koordinator der Isar-Renaturierung. Gesprächsteilnehmer
waren Vertreter der Stadtwerke München und der Green City Energy
GmbH sowie der Referent für Gesundheit und Umwelt. Gesprächanlass
und -inhalt war die Klärung einer grundsätzlichen Kooperationsbereitschaft
zwischen den Stadtwerken München und der Green City Energy GmbH
bei Planung, Bau und Betrieb eines Wasserkraftwerkes am Praterwehr.
Auf Wunsch des 3. Bürgermeister sollten bei einer möglichen Zusammen-
arbeit der Stadtwerke München und der Green City Energy GmbH die Be-
lange der Förderung erneuerbarer Energien, des geringstmöglichen Ein-
griffs in die Natur und der größtmöglichen Restwassermenge in der Isar
weitestgehend berücksichtigt werden. Als Gesprächsergebnis signalisier-
ten sowohl die Stadtwerke München als auch die Green City Energy
GmbH ihre grundsätzliche Kooperationsbereitschaft und die Ausarbeitung
einer ersten Kooperationsvereinbarung.

Frage 5:

Wenn Verhandlungen mit Green City Energy GmbH und den Stadtwerken
geführt wurden, wie kam es dann dazu, dass Green City Energy GmbH mit
einem Antrag auf Errichtung vorgeprescht ist?

Antwort:

Siehe Antwort auf Frage 4.

Frage 6:

Bewertet der Oberbürgermeister dieses einseitige und nicht abgesproche-
ne plötzliche Vorpreschen als ersten Antrag im Sinne des Gesetzes?

Antwort:

Nur solche wasserrechtlichen Vorhaben können miteinander konkurrieren
und daher Gegenstand einer Auswahlentscheidung durch die Wasserbe-
hörde sein, für die ein vollständiger bearbeitungs- und genehmigungsfähi-
ger Antrag gestellt wurde. Ein Antrag kann Priorität im Sinn des Bayeri-
schen Wassergesetzes erst dann für sich beanspruchen, wenn er ord-
nungsgemäß mit den dazu im wesentlichen erforderlichen Unterlagen ge-
stellt ist, der also reif ist, in ein Verfahren gebracht zu werden.
Zudem beurteilt sich die Rangfolge mehrerer gleichwertiger Anträge – je-
denfalls zunächst – nicht nach der zeitlichen Priorität des Eingangs dieser
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Anträge, sondern nach der Bedeutung der beabsichtigten Gewässerbenut-
zung für das Wohl der Allgemeinheit unter besonderer Berücksichtigung
der wasserwirtschaftlichen Auswirkungen.
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Wer darf Isar-Kraftwerk bauen?

Anfrage Stadtrat-Mitglieder Hans Podiuk und Ursula Sabathil (CSU) vom
25.10.2005

Antwort Referat für Gesundheit und Umwelt:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
„Dem Vernehmen nach gibt es für ein neues Wasserkraftwerk an der Isar
auf Höhe der Praterinsel zwei Bewerber.
Für die Auswahl spielen nach Aussage des zuständigen Referenten nicht
sachliche Gründe die ausschlaggebende Rolle sondern es entscheidet al-
leine die Tatsache, wer den formell richtigen Antrag als erstes einreicht.”

Ihre oben genannte Anfrage wurde mir von Herrn Oberbürgermeister zur
Beantwortung zugeleitet. Auf die einzelnen Fragen kann ich wie folgt ant-
worten:

Frage 1:

Auf welcher Rechtsgrundlage wird entschieden?

Antwort:

Die Entscheidung über die beiden Anträge wird auf Grundlage von Art. 19
BayWG gefällt.

Frage 2:

Wie sieht das Verfahren aus?

Antwort:

Die Anträge sind auf Erteilung einer wasserrechtlichen Bewilligung nach §
8 WHG gerichtet. Das Gesetz sieht ein förmliches und öffentliches Verfah-
ren vor; die Fachdienststellen werden zeitgleich im Sternverfahren um ent-
sprechende Stellungnahmen gebeten.

Frage 3:

Welche Behörde ist für die Koordination und Entscheidung zuständig?

Antwort:

Zuständig ist das Referat für Gesundheit und Umwelt in seiner Eigen-
schaft als Untere Wasserrechtsbehörde im übertragenen Wirkungskreis.
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Frage 4:

Welche weiteren Behörden müssen in das Verfahren eingebunden werden?

Antwort:

Alle Fachdienststellen, deren Belange von dem Projekt betroffen sind, d. h.
denen eine sogenannte Beteiligtenstellung einzuräumen ist. Dies sind
nach derzeitigem Stand das staatliche Wasserwirtschaftsamt München,
der Fachberater für Fischerei beim Bezirk Oberbayern, die Untere Natur-
schutzbehörde (Planungsreferat), die Untere Denkmalschutzbehörde (Pla-
nungsreferat), die Untere Baugenehmigungsbehörde (Planungsreferat –
LBK), der Unterhaltungsverpflichtete an der Isar (Baureferat – Tiefbau) und
die Untere Immissionsschutzbehörde (RGU) sowie der Fischereiberechtig-
te an der Isar.

Frage 5:

Welcher der beiden Bewerber hat einen formell richtigen Antrag einge-
reicht?

Antwort:

Die Green City Energy GmbH reichte beim Referat für Gesundheit und
Umwelt am 17.10.2005, die Stadtwerke München Services GmbH am
21.10.2005 einen Antrag auf wasserrechtliche Bewilligung der erforderli-
chen Benutzungen ein. Aus beiden Anträgen gehen jeweils Zweck, Art und
Maß der begehrten Benutzungen zweifelsfrei hervor. Damit sind beide
Anträge formell richtig gestellt.

Frage 6:

Wird der Stadtrat mit der Angelegenheit befasst?

Antwort:

Die Bearbeitung der eingegangenen Anträge erfolgt im übertragenen Wir-
kungskreis als Geschäft der laufenden Verwaltung. Dessen ungeachtet ist
das Referat für Gesundheit und Umwelt gerne bereit, den Stadtrat zu ge-
gebener Zeit im Rahmen einer Bekanntgabe zu informieren.

Frage 7:

Wie sehen die vorhandenen Vereinbarungen mit den Stadtwerken aus?

Antwort:

Das Referat für Gesundheit und Umwelt hat mit den Stadtwerken Mün-
chen keine Vereinbarungen getroffen.
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